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Antereffenpokitik und Ideale.
Lurch Erfindung des Wortes „Kolonialschwärmer" glaubt 

er gedankenarme Vertreter der bequemen Politik des „Gehen- 
^stens" schon «ne wuchtige Beweisführung erbracht zu haben. 
Schwärmerei sollen die Kolonialbestrebungen. sein und die ge­
ringe Antheilnahme seitens der hanseatischen Kaufleute bezeichnet 
Kolonial ^ .^ H ^ U c h e n  Beweis der Werthlofigkeit deutscher

. P ^cd ings ist dies derselbe kurzsichtige Egoismus, der die 
. H"usa in Trüm m er schlug. Unheilvoll herrschte bei ihr der 

, . Kaufmannsgeist, kein Gewerbfleiß. Die Hanseaten wollten
ur un Augenblick verdienen, kauften die Erzeugnisse der fleißi- 

ander in Flandern und B rabant und dachten nicht an 
Schöpfung einheimischer Industrie. Ganz anders Holland und 

ngiand. Letzteres holte sich die flandrischen Tuchwirker über 
, "al. Beide, Niederländer wie Engländer, vereinten 

Handel, Gewerbe, Rhederei und Kolonialerwerb als untrennbare 
emente wirthschaftlicher Entwickelung. Die SchifffahrtSakte 
omwells allein schon sollte unsre Freihändler bekehren —  

- ^ n h a u p t  zu bekehren wären. Wollte das neuerstan- 
ne Reich unthätig bleiben, so müßte den Erben jener kauf- 
anmschen Engherzigkeit das wohlverdiente gleiche Schicksal zu 

wie ihren Vorfahren. Nordamerika dürfte dann 
gehindert den Weltmarkt seiner Herrschaft unterwerfen. Die 

d, M-deS Augenblicks, die jetzt ganz munter Rohstoffe nach 
s? "  Binnenland verkaufen, würden dann verwundert drein- 
lcklauen, wenn diese bequeme Rohstoffebeförderung zugleich mit 

r deutschen Industrie ihr Ende erreicht hätte. 
t>i - , E  der deutsche Idealism us, der es wehrt, daß 
l.?  Seelx des JntereffenpolitikerS das heutige Deutschland 

,d""gsten Interessen vergessen läßt! Energische Kolonial- 
"llem planmäßige Regelung der deutschen Aus- 

nnn uationalen Gefichtspunkten, wie sie gottlob! jetzt
n s geplant wird, sichert auch unserem Vaterlands

-in ,zen Mitbewerb unter den großen Weltmächten. Freilich 
-in ^  ^  bsst seit 20 Jahren  zum Bewußtsein gelangt ist, 
, "chiringgebietende Stellung auf der Weltbühne einnehmen 
i ourfen, muß sich auf den ungewohnten Brettern erst den 

Schritt aneignen. Möge der Flügelschlag des deutschenlesten
^  ealtsmu« die kleinen Krämerseelen mit emporheben, auf deren 

ugen noch der Mehlthau deutschen Ohnmachtgefühls lastet. —  
sunenka verschließt uns seine Märkte, Rußland baut seine chinefi- 
K l ltets undurchdringlicher, England kann mit seinen

einen unnahbaren Zollbund aufrichten, der seine eigene 
Industrie sicherstellen, die unsre vernichten würde. Deutschlands 
,  ^ .E "ungsanw uchs könnte in einem Säkulum 170 Millionen 
b ^lchrn, ließe sie sich in deutschem Kulturgebiet zusammen- 
ant, wäre ein Wirthschaftsreich, welches würdig den 3
» sich z ^  Seite stellte. D arum , wer noch an deutsche 
eck» «n ^  wen noch das stolze Gefühl durchglüht, daß ein 
kok" 7?.""" "sies kann, was er ehrlich will: der strebe diesem 
i'aki-k" B "le  Es ist Begeisterung nöthig, um die Folgen
Sn»> "^N elanger Erschlaffung zu überwinden. Laßt uns echte 
wi-k ^rttschlands sein, unserer zweitausendjährigen Urkraft 
s t-k .^  " b ra u e n , die schlimmeres überstanden, als der bevor- 

" Wirthschaftskrieg uns droht. Laßt uns, zielbewußt

handelnd, stolz Herabblicken auf die engherzigen, kleinlich nör­
gelnden Jammerseelen, die Ueberbleibsel einer siegreich verwun­
denen Zeit! Kein Volk der Geschichte ohne Kolonien, — erst in 
diesem Deutschland konnte der lächerliche S in n  sich breit machen, 
der seines Volkes Kolonialanläufe bekämpft. Aber sie kommen 
zu spät, die Bemängeler ihres eigenen nationalen Aufschwungs!

' __________________________________

Uolitische Hagesschau.
I n  einem Artikel zum Jahreswechsel konstatirt das „ M i­

l i t ä r w o c h e n  bl  a l l " ,  daß das neue J a h r  unter den zuver­
lässigsten Friedensaussichten beginne, und fährt dann fort: „Die 
A r m e e  erwartet auch in Zukunft nur die e rn s te , gl ei ch­
m ä ß i g e  F r i e d e n s a r b e i t .  Diese wird durch immer neue 
Aufgaben und immer höhere Anforderungen von Ja h r  zu Ja h r  
schwieriger und im einzelnen peinlicher. Es gilt nicht mehr den 
Massendrill früherer Zeiten, sondern die geistige und körperliche 
Ausbildung und Förderung jedes Individuum s. Die moralische, 
ja selbst die politische Erziehung des Soldaten muß, angesichts 
der umstürzenden Tendenzen der Gegenwart, sorgfältig ins Auge 
gefaßt werden. Gegenüber dem doppelten Bestände an Menschen­
material auf Seiten unseres östlichen Nachbars und der ins 
Ungemessene wachsenden Friedensstärke des westlichen Nachbar­
heeres wird die deutsche Armee mehr denn je dazu aufgefordert, 
das, was ihr an Zahl abgeht, durch den Grad der Ausbildung, 
vor allem aber durch die stramme Heereszucht und den jedem 
Soldaten anzuerziehenden Geist der Unterordnung und des Ge­
horsams zu ersetzen. Aus dieser Rücksicht kann auch der immer 
wieder auftauchende Versuch, eine Herabsetzung der Dienstzeit 
durchzusetzen, nicht auf Erfüllung rechnen."

Entsprechend den von S r . Majestät dem Kaiser im allge­
meinen gebilligten Beschlüssen der K o n f e r e n z  zur Berathung 
von Fragen des h ö h e r e n  S c h u l w e s e n s  hat der Unterrichts­
minister bereits unter dem 27. Dezember v. J s .  eine Verfügung 
an alle königlichen Schulkollegien erlassen, wodurch in der Reife­
prüfung bezw. bei der Versetzung nach P rim a an Gymnasien 
schon in dem nächsten Ostertermin der lateinische Aufsatz und 
die Uebersetzung ins Griechische allgemein in Wegfall kommen.

Der durch kaiserlichen Erlaß vorn 10. Oktober errichtete 
K o l o n i a l r a t h  wird vor Ablauf der jetzigen Parlamentssession 
nicht in Thätigkeit treten, da bis dahin die verfügbaren amt­
lichen Kräfte durch die ostafrikanischen Angelegenheiten und die 
parlamentarischen Arbeiten völlig in Anspruch genommen sind.

D as H e r r e n h a u s  wird seine Arbeiten erst gegen Ende 
dieses M onats beginnen, um zunächst die dem Hause unter­
breiteten Vorlagen zu erledigen. Die Hauptthätigkeit des Hauses 
wird sich indessen bis zum Frühjahr vertagen müssen, bis der 
S taatshaushaltsetat und die Reformvorlagen im Hause der Ab­
geordneten zum Abschluß gebracht worden sind. I n  Herrenhaus­
kreisen wird die immer wieder auftauchende Angabe,» wonach 
Fürst Bismarck während dieser Tagung seinen Sitz im Herren­
hause einnehmen sollte, bezweifelt.

I n  dem amtlichen „Handbuch über den königlich preußischen 
Hos und S ta a t für das Ja h r  1891" heißt es auf Seite 53 in 
dem Abschnitt über den S t a a t s  r a t h :  „Vizepräsident: f e h l t  
z u r  Z e i t . "  Auch in dem Verzeichniß der Mitglieder findet sich

der Name des Fürsten B i s m a r c k ,  des früheren Vizepräsidenten, 
nicht. S om it ist Fürst Bismarck mit seiner Entlassung auch aus 
dem S taatsrathe ausgeschieden.

Den „Berl. Polit. Nachr." zufolge würde die Vorlage über 
die Förderung und Nutzbarmachung des Koc h ' s c he n  H e i l ­
v e r f a h r e n s  dem Landtage bald nach dessen Wiederzusammen- 
tritt zugehen.

Der Oberlandesgerichtspräsident Dr. B a r d e  l e b e n  zu 
Celle ist dem „Harm. Cour." zufolge „seiner leidenden Gesund­
heit wegen" vom 12. d. M ts. an auf sechs Monate b e u r l a u b t  
worden. Dr. Bardeleben hat, wie erinnerlich, vor einiger Zeit 
mehrere Referendare, die nicht an einem Tische mit einem 
jüdischen Kollegen speisen wollten, von Hildesheim strafversetzt. 
Sollte vielleicht dieses nur von jüdisch-freisinnigen B lättern ge­
billigte Verfahren den wirklichen Anlaß zum Urlaub gegeben 
haben? Nach der „Nat.-Ztg." ist die Beurlaubung wegen eines 
Brustleidens erfolgt.

Die Erwägungen wegen Auswahl eines für den S i tz  d e s  
G o u v e r n e m e n t s  i n O s t a f r i k a  geeigneten Ortes haben, wie 
das „Kolonialblatt" meldet, zur W ahl von D a r - e s - S a l a a m  
geführt.

Nach einer Meldung des „Reuter'schen B ureau" aus S a n ­
sibar vom Sonnabend soll ein Haufen Eingeborener von W i t u  
einen Angriff auf Mtondoni auf der In se l Lamu gemacht und 
2 Soldaten getödtet haben.

Gegenüber der Behauptung S t o k e s  in seinem von Wtss- 
mann eingesandten Berichte, daß er nur, um Wissmann gefällig 
zu sein und um der deutschen Sache zu dienen, in die Dienste 
des Reichskommissariats getreten sei, wird der „Nat.-Ztg." fol­
gende« mitgetheilt: „Charlie Stokes ist Ende J u l i  1890 von
S aadan i nach dem In n e rn  —  Unjamwesi und Uganda —  mit 
einer Karawane von 2000 Trägern und einer militärischen 
Eskorte unter Lieutenant S ig l aufgebrochen. Stokes, obgleich im 
Dienste des Reichskommiffariats, führte für eigne Rechnung zum 
Tauschhandel mit den Eingeborenen 1000 Lasten Zeuge und 
sonstige W aaren im Betrage ca. 50 000 Dollars mit, desgleichen 
ungefähr 200 Lasten für S ansibar-H äuser im Werthe von 
10 000 Dollar zum kommisfionsweisen Ankauf von Elfenbein 
und schließlich einige Hundert Lasten Provisionen und W aaren 
für verschiedene englische Missionsstationen im In n ern , förderen 
T ransport er Bezahlung empfing."

Gelegentlich der Einführung einer neuen A r m e n s t e u e r  
in W i e n  soll auch die Börse mit 2 0 0 0 0 0  Gulden jährlich be­
legt werden.

Der P a p s t  hat anläßlich der Bildung des neuen katho­
lischen deutschen Volksvereins an die Herren Windthorst und 
Genossen ein Schreiben gerichtet, worin er ihnen, wie über­
einstimmend gemeldet wird, seine Anerkennung ausspricht.

Eine Liste der f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g s s c h u l d e n  hat der 
Abgeordnete Peletau gelegentlich der Etatberathung den Kammer 
vorgelegt. Von den 30 Milliarden Franken, welche Frankreichs 
Schulden betragen, stammen 2*/, Milliarden aus den Kriegen 
Napoleons III. vor 1870. Der Krieg 1870/71 hat einschließlich 
der Kriegsentschädigung 8 Milliarden gekostet. Die Besetzung 
von T un is kostet 126 Millionen, die von Madagaskar 21 Mill., 
die von Tonkin 270 Millionen.

Am Auße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.)

wo mi. r Nöthig," antwortete Heinrichsen finster. „Ich weiß, 
W ort,« ^halfen wird." Ein hochfahrender Ton lag in seinen 

- der an frühere Zeiten erinnerte.
«Gehen S ie  doch, Herr Direktor, man erwartet S ie  drinnen." 

nicht ^  Heinrichsen verwundert an. Dank verlangte er
veril?>»^o/r was dieser schneidende Hohn sollte, war ihm un- 
Hei„,i^r ' Seine Hilfe gereute ihm. Mißmuthig winkte er 
Ha? ab und ließ ihn zwischen den Dornhecken, die den 

^lenzten , stehen.
den « ' ^ r  war die unheimliche Gestalt, mit der S ie  eben über 
A m m e r.^ ? g e n ? "  fragte S ylv ia, als Röver zu ihr in das

trat.
-S le  haben den M ann gesehen?" 

s t u h l a n t w o r t e t e  die junge F rau , die müde im Schaukel- 
vorüb-^! " ^ "S  heißt, nur von hier aus, als S ie  am Fenster 
tuach»n . bn. Ich möchte auch nicht seine nähere Bekanntschaft 

Rdvns ch" -  einsamen Waldweg."
^ine ^ - ^ d e n s  zupfte M unter an ihm herum. Als er es gegen 
in den G a r te n ^  mit ihr zu spielen, lief sie hinaus

sei hier -, 
»Ja

^ ? ^ .c h  stieß Elfe heftig die T hür ihrer Kammer auf.
rief sie athemlos. „Die Leute sagen, Heinrichsen

S- was ist dabei?"
^°stte »n einen wilden, verzweifelten Blick zu und

hm  vorüber.
.  Cje iLr faßte ihren Arm.
^.mainier " " L . ^ch ju  befreien, er hielt sie wie mit eiserner 
h"t. ^  b e f /"b "  Schritt weiter," sagte er rauh. „D u bleibst

„ P au l, Du weißt nicht —  laß mich zu ihm."
„Ich habe mit ihm geredet," raunte Röver finster. „W as 

D u meinst, ist nicht wahr, ist eine wahnsinnige Einbildung."
Ein thränenloses Schluchzen rang sich aus der Brust des 

Mädchens.
„E r ist krank, D u kannst nicht zu ihm."
„Laß mich —  doch!"
„Zum Teufel! Nein!"
Röver gab den Arm seiner Schwester frei. S ie  schlich zu 

einem S tu h l und sank darauf nieder, den Kopf in die Hände 
vergraben. S ylv ia war von ihrem Lager aufgeflogen. S ie  
fühlte, daß es sich um ihr Schicksal handle.

„S ie  verbergen mir etwas," rief sie zitternd. —  „B arm ­
herzigkeit, sagen S ie  mir alles."

P a u l sprach von einem früheren Arbeiter, der mit dem 
Chef in S tre it gerathen sei. S ie  sah wie ein von Raubthieren 
geängstigter Vogel von einem zum andern und flehte:

„Ich will den M ann sehen! Hindern S ie  mich nicht! Ich 
muß ihn sprechen! M ir ist so bang ums Herz!"

D a gab Röver nach und ging hinaus, Heinrichsen einen 
Boten nachzuschicken.----------- -------- ---------------------- —

Ueber den Waldbergen der Falda lagen die geheimnißvollen, 
blaugrünen Dunstschatten, die das grelle Mittagslicht erzeugt. 
D as nackte Felsgestein der S ie rra  ragte purpurn daraus hervor.

Wie B lut hob es sich von den blendend weißen Kuppen 
des Aconquija, der seine silbernen Gipfel tief in den dunkelblauen 
Aether bohrte. Bunte Eidechsen lagen, den zierlichen Schwanz 
geringelt, wie Edelsteingeschmeide aus dem Gartenweg. Schlaff 
hingen die weißen Glocken der D atura aus ihrem grünen Laube 
und strömten giftige, süßbetäubende Düfte aus, die sich in der 
glühenden Luft mit dem kräftigen Geruch der Orangenblätter 
mischten. Schläfrig schwankten stahlblaue Schmetterlinge um die 
an den Boden geschmiegten Kürbisblüten und sanken wollust-

betäubt auf ihre Kelche nieder. I n  den Orangebäumen raschelte 
es bisweilen. Klatschend fiel dann eine goldene Frucht zur 
Erde nieder.

D as Kind sah mit seinen feuchten, dunklen Augen in den 
Sonnenglanz hinein. Einen Augenblick lauschte es ängstlich nach 
dem Hause zurück, es war ihm untersagt, zur Mittagszeit in 
den Garten zu gehen.

Als niemand kam, ihm zu wehren, trippelte es in seinem 
kurzen Schürzchen, das ihm lose über dem Hemdchen hing, den 
Gartenweg entlang, immer weiter hinein in das verbotene Gebiet.

Es fand eine der harten, gelben Apfelsinen und rollte sie 
lustig vor sich her, nachspringend und mit dem Füßchen weiter- 
stoßend. D a bemerkte es einen glänzenden Falter, die Flügel 
zusammengelegt, an einer Blume hängend. M unter war oft den 
schönen Schmetterlingen nachgelaufen und hatte niemals einen 
haschen können.

M it angehaltenem Athem schlich das Kind näher. Ein Griff 
und der schlaftrunkene Sommervogel war in dem rosigen Fäustchen 
gefangen. Aufgeregt vor Entzücken und erschrocken, weil er in 
ihrer Hand so krabbelte und mit den Flügeln schlug, lief 
Munterchen in dem Gartenweg hin und her. Zuerst wollte sie 
den Schatz dem Onkel Röver zeigen oder Mama. D ann kam 
ihr ein anderer Gedanke. S ie  jagte der Laube am Ende des 
Gartens zu, nicht achtend, daß ihr dabei die Schweißtropfen wie 
Thauperlen dicht auf dem glühenden Gefichtchen standen. I n  
der dunkelsten Ecke, im Schatten der Schlingpflanzen öffnete sie 
dort endlich die Hand ein wenig und steckte neugierig ihr Näschen 
herein.

Nein —  er bewegte sich nicht mehr! Behutsam ließen die 
kleinen Finger im Druck nach. S ie  konnte den Schmetterling 
nun ordentlich betrachten. Leider waren seine Flügel zerbrochen 
und all ihr bunter Farbenstaub haftete an Munterchens warmen, 
feuchten Fingerchen.

S ie  wollte ihn begraben. Amanda hatte ihr gelehrt, Käfer 
und Mücken zu begraben.



Der Pariser „Tem pS" meldet, P a d l e w s k i ,  der M örder 
des russischen Generals Seliverstows, sei nach Konstantinopel ge­
flüchtet. A uf russische Requisition hin habe die türkische Polizei 
von dem Kapitän eines englischen Schiffes, auf welchem Padlewski 
sich befand, die Auslieferung des letzteren verlangt. Der Kapitän 
habe die Auslieferung verweigert und das Schiff sei m it Pad­
lewski nach Liverpool abgesegelt.

P a r n e l l  hat jetzt erklärt, seine Unterredung m it O 'B rien  
werde am Dienstag in  Boulogne fortgesetzt werden.

D ie p o r t u g i e s i s c h e n  C o r t e s  wurden Freitag Nach­
m ittag durch den König feierlich eröffnet. D ie Ansprache des 
Königs hebt hervor, daß Ruhe im  Lande herrsche, und giebt der 
Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck, daß diese Ruhe sich noch 
weiter durch das Resultat der schwebenden diplomatischen Ver­
handlungen befestigen werde.

Aus dem J n d i a n e r a u f s t a n d s g e b i e t  verlautetgerücht- 
weise von einem weiteren Gefecht zwischen den Ind iane rn  und 
den Unionstruppen unter General Kair. Der Verlust soll auf 
beiden Seiten beträchtlich sein. Dieses Gerücht steht im  Z u ­
sammenhang m it einer früheren Meldung, wonach in  Pineridge 
beträchtliche Verstärkungen amerikanischer Truppen eingetroffen 
seien, welche eine verabredete Bewegung zur Umzingelung des 
indianischen Lagers unternehmen. D ie Truppen wollen die 
In d ia n e r durch Hunger zur Unterwerfung zwingen, wofern letztere 
nicht einen Kampf vorziehen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 4. Januar 1891.

Se. Majestät der Kaiser hatte Sonnabend V or­
m ittag eine längere Unterredung m it dem Reichskanzler von 
Caprivi.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist derart 
günstig, daß die hohe Frau in  den nächsten Tagen wieder das 
Zim mer verlassen darf.

—  Bei der vorgestrigen M ittagstafe l im  königlichen Schlosse 
empfing der Kaiser die Abordnung der Salzwirker-Brüderschast 
von Halle (Halloren), welche ihm und den anwesenden Fürst­
lichkeilen ihre Glückwünsche unter Ueberreichung der üblichen 
Speisen, Sa lz, Wurst und Hallorenkuchen, darbrachte.

—  Se. Majestät der Kaiser hat der W ittw e Schlie- 
manns ein warm empfundenes Beileidstelegramm zugehen 
lassen.

—  D ie Taufe des jüngsten kaiserlichen Prinzen ist, wie 
verlautet, auf den 25. Januar festgesetzt. Am 17. findet das 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens und am 18. das Ordens­
fest statt. D ie beiden ältesten Söhne unseres Kaiserpaares be­
ziehen Ostern die Kadettenanstalt Ploen.

—  P rinz Friedrich Leopold begiebt sich zur Wiederher­
stellung seiner Gesundheit auf ein halbes Ja h r nach Ita lie n .

—  Der Kaiser w ird einen Flügeladjutanten nach Konstanti­
nopel senden, um dem S u ltan  ein Ehrengeschenk zu überreichen, 
als Dank fü r dessen Unterstützung bei der Flottmachung des 
Panzerschiffes „Friedrich K a rl."

—  I n  Gegenwart S r. Majestät des Kaisers und der Frau 
Erbprinzesfin von Meiningen hat heute Vorm ittag im  Dom die 
feierliche E inführung des Superintendenten Kritzinger aus 
Storkow in  das Am t eines vierten Hof- und Domgeistlichen 
stattgefunden.

—  Hofprediger Stöcker predigte am heutigen Sonntag in 
der Kapelle des Elisabeth-Krankenhauses. Das kleine Gotteshaus 
trug noch weihnachtlichen Schmuck. Z u  Seiten des A lta rs  prangte 
ein großes Transparentbild, das durch Lichter erleuchtet war. 
Neben dem B ild  standen hohe Christbäume. Der A lta r trug die 
festliche weiße Bekleidung m it dem rothen Kreuz. Der Andrang 
zum Gottesdienst war ganz gewaltig. B is  hinaus in  den 
Treppenflur stand eine dichtgedrängte Menge und viele mußten 
wieder umkehren, weil schließlich auch die zugige Treppe noch 
gefüllt war. Hofprediger Stöcker legte seiner Predigt die 
Leidensepistel des Tages aus dem 1. P e tri zu Grunde, in  der 
es u. a. heißt: „F re u t Euch, daß I h r  um Christi w illen leidet" 
und „S e lig  seid I h r ,  wenn I h r  geschmähet werdet." Der Chor 
der Schwestern verherrlichte den Gottesdienst, dem auch viele 
höhere Offiziere beiwohnten, durch Gesang.

—  Der mecklenburgische Justizminister D r. Buchka wurde 
anläßlich seines 25jährigen M inisterjubiläum s in  den erblichen 
Adelsstand erhoben.

E ilfe rtig  schleppte sie einen der Gartenstühle an das Fenster, 
welches dem Eingang der Laube gegenüber gelegen, eine weite 
Aussicht bis auf das Gebirge gewährte. Dann kletterte sie 
hinauf und legte ihren Fang auf den hölzernen S im s, über den 
die großen Sterne der Passionsblume niederhingen. S ie  stieg 
m it ebensoviel Mühe wieder herunter, um im  Schweiße ihres 
Angesichts ein Händchen voll Erde und kleiner Steine nach dem 
andern herbeizutragen und auf ih r Opfer ein Monument fröhlicher 
Grausamkeit zu thürmen. Denn der arme Schmetterling war 
noch nicht todt. E r begann noch einmal krampfhaft m it den 
Flügeln zu zucken und zu schlagen. Darüber erschrak das Kind 
sehr. Es wäre beinahe vom S tuh le  gefallen. Aber schnell ent­
schlossen stopfte die kleine, rosige Fingerspitze wie ein unbarm­
herziges Fatum den Widerspänstigen tief hinein in  die dunkle 
Höhle. W arum  hatte er sich dem Rausch der Blumendüfte, der 
M ittagsgluten hingegeben.

Draußen im  Feld vor dem Fenster stand ein M ann und 
schaute dem S p ie l des Kindes zu. Im m e r näher kam er, bis 
sein Schatten die Fensteröffnung verdunkelte. Das kleine Mädchen 
sah auf.

Der abgezehrte Kopf m it dem zerdrückten H ut flößte ih r 
Schrecken ein. Aber muthig überwand sie denselben, indem sie 
trotzig fragte:

„D u , M ann, was willst D u ? " I n  der nächsten Sekunde 
versteckte sie ih r Köpfchen unter dem S im s. Gleich darauf 
tauchte es wieder auf und guckte neugierig über die grünen 
Ranken.

„D u , Muntcrchen hat einen Schmetterling," flüsterte sie 
geheimnißvoll und triumphirend.

„Munterchen bist D u ? " fragte der M ann und wiederholte in 
sich hinein murm elnd: „Munterchen —  —  M unte rchen--------- "

D ie Kleine nickte.
„M am a ih r Munterchen. Aber das ist nur S paß," erklärte 

sie m it eingelernter Altklugheit. „Eigentlich heiße ich Elisabeth 
von Ottenhausen, wie meinem lieben Papa seine M am a."

(Fortsetzung folgt.)

—  Der frühere Oberlehrer, jetzt Redakteur der „Kreuzztg.", 
zugleich M itg lied  des Reichstags und des Abgeordnetenhauses, 
D r. Kropatscheck, erhielt „m it Rücksicht auf seine anerkennens- 
werthen Leistungen" das Prädikat „Professor". Bemerkt sei, 
daß D r. Kropatscheck der Schulkonferenz angehörte, zu deren 
thätigsten M itgliedern er zählte.

— D ie B erliner Hoffestlichkeiten werden in  diesem Jahre 
durch zwei Soireen im Opernhause vermehrt. Dieselben finden 
am 12. und 19. Januar im Anschluß an die Vorstellungen statt, 
bei denen zum 1. Rang nur geladene Gesellschaft zugelassen 
ist. Se. Majestät der Kaiser w ird den Soireen persönlich bei­
wohnen.

—  Zum  Geburtstage S r. Majestät des Kaisers am 27. d. 
M ts. w ird im  B erline r Nathhause ein Festmahl des Raths und 
der Stadtverordneten veranstaltet.

—  I n  der Stadtverordnetenversammlung brachten heute 
die Stadtverordneten Friedemann und Genossen den Antrag ein, 
die Büste Schliemanns im Rathhause aufzustellen.

—  Der B erliner Magistrat hat eine Petition a» den Land­
tag gegen das neue Volksschulgesetz beschlossen. D ie P etition 
richtet sich namentlich gegen die Bestimmungen der Schulaufsicht, 
W ahl der Lehrer u. a.

—  I n  den Ausschuß zur Vorbereitung der Reform des
höheren Unterrichtswesens sind berufen worden: Geheimrath
D r. Hintzpeter, als Vorsitzender, Geheimrath D r. Schrader, als 
Stellvertreter des Vorsitzenden, Ober-Realschuldirektor D r. Fiedler- 
Breslau, Geh. Sanitätsrath D r. Graf-Elberfeld, Oberlehrer a. D . 
D r. Kropatscheck, Realgymnasialdirektor D r. Schlee-Altona, Ober- 
konsistorialrath D. Uhlhorn-Hannover. —  M itglieder des Unter- 
richts-Ministeriums sind danach nicht in  den Ausschuß berufen 
worden. Dagegen sind mehrere vortragende Räthe des M in i­
steriums zu Referenten bestellt worden, und zwar der Geheime 
Ober - Regierungsralh D r. Stauder zum General - Referenten, 
ferner die Geheimen Oberregierungsräthe D r. Wehrenpfennig 
und Bohtz, der Geheime Regierungsrath D r. Höpfner und der 
Provinzialschulrath D r. Köpke zu Referenten fü r die von ihnen 
vertretenen Gebiete. —  D ie Verhandlungen des Ausschusses 
beginnen, wie der „Reichsanzeiger" hört, Dienstag den 6. Januar.

—  Die medizinische Fakultät zu B e rlin  hat vor kurzem 
sich dahin erklärt, daß der Besitz eines transatlantischen Doktor- 
diplomS den Inhaber bei seiner Im m atriku la tion  als Student 
zur Führung des T ite ls  hier in  Zukunft nicht mehr berechtigt. 
D ie Fakultät m o tiv irt diese Erklärung damit, daß sie nicht in  
der Lage sei, die guten Anstalten Amerikas von den schlechten zu 
unterscheiden.

—  Der ehemalige sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete 
Moritz Rettinghauscn ist am 29. v. MtS. in  Ath (Belgien) im  
A lter von 76 Jahren gestorben. Rettinghausen wurde s. Z t., 
weil er eine selbstständige Meinung innerhalb seiner Fraktion 
haben wollte, von seinen Genossen gemaßregelt.

Hamburg, 3. Januar. Fürst Bismarck und Fam ilie  trafen 
heute Nachmittag hier ein, um einer Einladung der ihnen befreun­
deten Fam ilie V oig t zum D iner nachzukommen.

München, 3. Januar. Der Prinzregent hat die vom Ordens­
kapitel vorgeschlagene Verleihung des M axim ilian-Ordens fü r 
Wissenschaft und Kunst an den Kunsthistoriker Geheimen Re­
gierungsrath Pros. D r. G rim m  in  B e rlin  bestätigt.

München, 4. Januar. H ier eingegangener telegraphischer 
Meldung zufolge ist der Ingenieur Proksch am Neujahrstage 
in  Bagamoyo eingetroffen, um im Auftrage der hiesigen Lokal­
bahn-Aktiengesellschaft m it der Absteckung der projektirten Bahn­
lin ie Bagamoyo-Dar-es-Salaam zu beginnen.

Karlsruhe, 2. Januar. Der Großherzog ist durch einen 
starken Katarrh an das Zim mer gefesselt, jedoch in  der E rledi­
gung der Regierungsgeschäfte nicht gehindert. Das erbgroßherzog- 
liche P aar reist morgen zum Besuche des königlichen Hofes nach 
S tu ttgart.__________  ________________ _____________________

Ausland.
Wien, 3. Januar. Der deutsche Generalkonsul Arhr. von 

Wangenheim ist aus S o fia  hier eingetroffen.
Madrid, 2. Januar. Der Betrag der schwebenden 

Schuld betrug am Schlüsse des Jahres 1890 367 M illionen 
Pesetas.

London, 3. Januar. Kinglake, der Historiker des K rim ­
krieges, ist gestern gestorben.

Belgrad, 4. Januar. Nach Nachrichten aus Macedonien 
ist der W a li von Ueskueb, Ejub Pascha, seines Postens ent­
hoben und nach Monastir gesandt worden, um dort weitere Be- 
sehle abzuwarten.______________________

Irovirizialnachrichten.
Aus dem Kreise Culin, 2. Januar. (Neue Kirche.) Wie verlautet, 

soll in Lissewo eine evangelische Kirche gebaut werden. Der Prediger 
Specovius soll im Hause des Apothekers Albrecht Wohnung nehmen, und 
die Andacht soll bis zur Fertigstellung des Baues noch weiter in  der 
Schule abgehalten werden. Es wäre zu wünschen, daß die Kirche nach 
Lissewo käme, da Lissewo so ziemlich der M ittelpunkt der ganzen Um­
gegend ist.

S trasburg , 2. Januar. (Brand). Am Mittwoch Morgen brannte 
die Brennerei zu Choyno nieder. Dem muthigen Eingreifen der beiden 
Grenzaufssher aus Komini, welche zur Revision der Brennerei eben 
hinkamen nnd die ersten auf der Brandstätte waren, ist es zu danken, 
daß das Dorf gerettet wurde. Sie erbrachen den Kellerraum und 
drangen m it Lebensgefahr in das brennende Gebäude, schlugen das Rohr 
von dem Spiritussammelgefäß, in dem etwa 4000 Liter S p iritus  vor­
handen waren, ab und bewahrten so das Dorf vor den schrecklichen 
Folgen einer furchtbaren Explosion.

Graudenz, 2. Januar. (Landtagsersatzwahl). F ü r die an Stelle 
des ins Herrenhaus berufenen Generallandschafts-Direktors von Koerber- 
Koerberode vorzunehmende Landtags-Ersatzwahl im Wahlkreise Rosenberg- 
Graudenz stellt die konservative Partei den königlichen Landrath Conrad 
in  Graudenz als Kandidaten auf. Die Freisinnigen werden wahrschein­
lich den Mühlenbesitzer Schnackenburg in Schwetz als Kandidaten auf­
stellen.

Neumark, 2. Januar. (Opfer des Kohlendunstes). Trotz aller 
Warnungen mindern sich die Opfer des Kohlendunstes nicht. Der Haus­
knecht eines hiesigen Kaufmanns wurde erstickt in  seinem Bette gefunden, 
als man ihn heute früh wecken wollte. Derselbe hatte Steinkohlen in 
einem Kaffeebrenner angezündet, um sich die Stube zu erwärmen.

Neuteich, 2. Januar. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat die Campagne 
beendet. Verarbeitet sind gegen 550000 Centner Rüben.

):( Krojanke, 4. Januar. (Ein überaus günstiges Jagdresultat) ist 
bei der in dem Forstrevier Wilhelmswalde abgehaltenen Treibjagd erzielt 
worden; 228 Hasen machten die Schützen zu ihrer Beute. Auch die 
Jagden bei Glubczyn und in der Kleinenhaide sollen ergiebig gewesen 
sein. Der Wildbestand ist in diesem Jahre überhaupt ein allgemein recht 
befriedigender. Auf einem Jagdterrain bei Klesczyn, der Oberförsterei 
Flatow gehörig, auf welchem vor 2 Jahren nur 1 Hase geschossen wurde, 
sind in  diesem Jahre 30 Hasen erlegt worden. Diese Wildmenge ist auf 
das milde Frühjahr zurückzuführen, in  welchem der Junghase sich kräftig 
entwickelte und noch in demselben Jahre Junge setzte. Dementsprechend

ist dieses schätzbare Wildpret auch in  diesem Jahre verhältnißmäßig 
b illig ; fü r 4—5 kx  schwere Hasen werden 2—2,50 Mk. gezahlt.

Dirschau, 2. Januar. (Von der Weichsel). Die Stärke des Eises 
auf der Weichsel nimmt immer mehr zu, so daß das E is schon große 
Lasten trägt. Messungen bei Dirschau haben ergeben, daß die Eismassen 
drei Meter dick zusammengeschoben sind und stellenweise bis aus den 
Grund reichen, so daß sie später nicht durch den Eisbrechdampfer, sondern 
nur durch Sprengungen zu beseitigen sein werden.

Danzig, 1. Januar. (Der Reichskanzler) erläßt eine Bekanntmachung, 
wonach die Einhundert Mark-Noten der Danziger Privatbank, deren 
Notenprivileg nicht verlängert ist, im Jahre 1891 aufgerufen und einge­
zogen werden sollen.

* Danzig, 3. Januar. (A. W. Kafemann ch). Heute früh starb 
plötzlich an einem Herzscklage im Alter von 71 Jahren der bekannte 
Buchdrucker und Verlagsbuchhändler A. W. Kafemann hierselbst. Der 
Verstorbene war in  Marienburg geboren, widmete sich nach beendeter 
Schulzeit dem Buchdruckergewerbe und kam als Schriftsetzergehilfe anfangs 
der 40er Jahre nach Danzig. Im  Jahre 1846 siedelte er nach Dirschau 
über und gründete dort mit sehr bescheidenen M itte ln  eine eigene Druckerei 
und ein kleines B la tt, die heutige „Dirschauer Zeitung", welche er zum 
größten Theil selbst herstellte. Dem jungen rührigen Buchdrucker wurde 
aber hier das Feld für seinen Unternehmungsgeist bald zu eng und so 
kehrte er 1853 nach Danzig zurück, um auch hier ein eigenes Bucb- 
druckereigeschäft und »Jahre später die „DanzigerZeitung" zu begründen, 
deren erste Lebensjahre ein kleines Konsortium Danziger Kaufleute 
materiell sicherte. I n  Gemeinschaft m it dem derzeitigen Redakteur, dem 
jetzigen freisinnigen Abgeordneten Rickert, erwarb er das Eigenthum an 
der Zeitung, die auf das politische Leben Danzigs und darüber hinaus 
im liberal-freisinnigen Sinne einen immer gesteigerteren Einfluß ausübte. 
Neben der „Danziger Zeitung" hat der Verstorbene seine Buchdruckerei, 
mit welcher er in den 70er Jahren eine Schriftgießerei verband, zur 
größten in der Provinz ausgestaltet und ein umfangreiches Buch-VerlagS- 
unternehmen geschaffen. Is t  die Thätigkeit des hervorragend befähigten 
Mannes, der sich vom einfachen Schriftsetzer emporgeschwungen, vornehm­
lich den Zwecken und Zielen einer Partei gewidmet gewesen, die w ir 
als schädlich bekämpfen, so verdient seine seltene Schaffenskraft gleichwohl 
volle Würdigung, die Treue, mit welcher er als Buchdrucker das Ansehen 
dieses Standes zu fördern bemüht war, das ungeteilte Lob seiner 
Berufsgenossen.

P r. D targard, 3. Januar. (Einen Selbstmord) beging heute früh 
der Wachtmeister der 4. Escadron des 1. Leibhusarenregiments Nr. 1, 
B., infolge von Nervenstörungen. B. lebte seit 2 Jahren in glücklicher 
Ehe und in  außergewöhnlich guten Vermögensverhältnissen. Der Grund 
zu diesem unsoldatischen Tode — B. schnitt sich den Hals durch — ist 
sein Geheimniß geblieben.

Braunsberg, 1. Januar. (Welchen Segen die Unfallversicherung 
stiftet), lehrt folgendes Beispiel. Der Maurerpolier Polinski, welcher 
vor mehreren Wochen beim hiesigen Gestütsbau verunglückte und bald 
darauf starb, hinterließ eine Wittwe m it fünf Kindern. Letztere erhält 
nun aus der Kasse der Unfallversicherung für sich und ihre Kinder, so 
lange diese noch nicht 14 Jahre alt sind, eine Rente von monatlich 54 
Mark. Außerdem ist der Wittwe ein Begräbnißgeld von 75 Mark gezahlt 
wordeü. Und was geschah früher fü r solche arme W ittwen und Waisen?

Gumbinnen, 2. Januar. (Panik). Am Sylvesterabend brannten 
hierselbst 7 Scheunen nieder. Von denselben gehörten 2 dem Gerber­
meister Roßbacher, weitere 2 der Brauereibesitzer-Wittwe Kahn, die rest­
lichen drei gehörten den Herren Bäckermeister Jordan, Bauunternehmer 
Stoik und Möbelfabrikant Bürge. M it  den Scheunen ist viel Getreide, 
Futter, Borke, Bauutensilien u. s. w. verbrannt. I n  der dicht gefüllten 
altstädtischen Kirche verbreitete sich nach Ausbruch des Feuers das Ge­
rücht, der Kirchthurm brenne. Alles wollte dem Ausgang zueilen, 
wodurch es leicht zu einer Katastrophe hätte kommen können. N ur der 
Ruhe einzelner und besonders den Ermahnungen des Superintendenten 
Rosteck ist es zu verdanken, daß sich die Gemüther schließlich beruhigten.

Posen, 3. Januar. (Unglücksfall. Besitzwechsel). Wieder ist ein 
Unglücksfall durch unvorsichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe passirt. 
E in  Tischlermeister zu Gollantsch legte im Scherz ein Tesching auf 
einen Maurergesellen an, der Schuß ging los und tra f den Gesellen so 
unglücklich in den Hals, daß der Verletzte im Krankenhause starb. — 
Das im Kreise Ostrowo belegene 690 Hektar große Rittergut Zamosz ist 

durch Tausch für 324000 Mark von dem Bankier Schmidt in Hannover 
auf den Geh. Sekretär W itt aus Berlin übergegangen.

A us der Provinz Posen, 3. Januar. (Zum Koch'schen Heilverfahren). 
Aus Wollstein, woselbst Koch seines Amtes als Kreisphysikus waltete, 
und wo er seine ersten epochemachenden Arbeiten über den Milzbrand- 
bacillus ausgeführt, wird über den Krankheitsverlauf nach einer daselbst 
an einem Lungentuberkulösen unternommenen Behandlung m it der 
Koch'schen Lymphe folgendes mitgetheilt: E in dort wohnender Uhr­
macher W., ein M ann in den dreißiger Jahren, befand sich in einem 
vorgerückten Stadium der Lungentuberkulose, als derselbe vor etwa vier 
Wochen Aufnahme in das Kreiskrankenhaus suchte. E r wurde daselbst 
m it der Koch'schen Lymphe behandelt. Schon nach den ersten E in­
spritzungen empfand der Patient heftige Kopfschmerzen, welche von Tage 
zu Tage zunahmen, bis der Geimpfte vor einigen Tagen mit allen An­
zeichen eines Gehirnleidens erkrankte, so daß seine Ueberführung in die 
Jrrenheilanstalt Owinsk nothwendig geworden ist und unmittelbar be­
vorsteht. B is  zu dieser Zeit war der betreffende Kranke geistig stets 
gesund; der Vater desselben ist allerdings irrsinnig gewesen. Hier läge 
also, vorausgesetzt, daß alle Angaben genau sind, die erste Beobachtung 
einer im Gefolge der Im pfung aufgetretenen Gehirnerkrankung vor. 
Hoffentlich wird der betreffende Kreisphysikus m it der Veröffentlichung 
dieser Krankengeschichte nicht zögern.

Tremeffen, 1. Januar. (Hohes Alter). I n  Slowikowo ist dieser 
Tage eine Frau, namens Katharina Walkowska, in  dem sehr hohen 
Alter von 102 Jahren gestorben. Geistig war sie bis zuletzt noch frisch, 
jedoch körperlich sehr schwach. ________ _____________

-

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Januar 1891.

— (B e i den E n t l a s s u n g s p r ü f u n g e n  der  G y m n a s i e n )  
von Ostern an soll nach Entscheidung des preußischen Kultusministeriums 
der lateinische Aufsatz nicht mehr angefertigt werden und an seine Stelle 
das lateinische Exerzitium treten, so berichtet der „Hannoversche Kurier".

— (Die J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  
der P r o v i n z  West P reuße n)  macht durch ihren Vorsitzenden, den 
Landesdirektor Jaeckel, folgendes bekannt: Diejenigen Personen, welche 
nach Vollendung des 70. Lebenjahres demnächst gegenüber der Ver­
sicherungsanstalt Ansprüche auf Gewährung von Altersrente erheben 
wollen, werden hierdurch darauf hingewiesen, daß diese Ansprüche seitens 
der in  den Städten Danzig. Elbing, Marienburg, Dirschau, Graudenz, 
T h o r n  und Konitz wohnhaften Personen bei den Magistraten dieser 
Städte, im übrigen bei den königl. Landräthen anzumelden sind. Der 
Anmeldung sind beizufügen: 1. die mindestens m it einer Beitragsmarke 
versehene Ouittungskarte, und zwar auch von denjenigen Versicherten, /  
welche am 1. Januar 1891 das 70. Lebensjahr bereits zurückgelegt haben, h 
2. der Geburtsschein, 3. die erforderlichen Bescheinigungen über die in
den Jahren 1668, 1869 und 1690 insgesammt mindestens l41 Wochen 
hindurch stattgehabte, nach dem Gesetze vom 22. J u n i 1889 die Ver­
sicherungspflicht begründende Beschäftigung, sowie über die Höhe des 
während dieser Zeit bezogenen Lohns, bezw. über die innerhalb dieser 
Zeit liegenden anrechnungsfähigen Krankheiten oder militärischen Dienst­
leistungen. Kann die Höhe des in den Jahren 1888, 1889 und 1690 
bezogenen Lohns nicht nachgewiesen werden, so kommen bei Bemessung 
der Rente fü r die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes liegende Zeit nur 
die der ersten Lohnklasse entsprechenden Steigerungssätze in  Anrechnung- 
Seeleute, für welche zum Theil besondere Vorschriften gelten, haben sich 
unter Beibringung des Geburtsscheines wegen des weiteren an das 
Seemannsamt des Heimatshafens zu wenden.

— (B e i  e i n e r  V e r t h e i l u n g  des S p e r r g e l d e r f o n d s ) ,  wie 
sie die in Aussicht stehende neue Vorlage bewirken soll, erhielte nach 
einer Berechnung des „W . V ." die Diözese Culm zur Ueberweisung aN 
die zum Empfang der Gelder berechtigten Personen und kirchlichen Institute 
und zur Ueberweisung des Restes zu Gunsten der emeritirten Geistlichen
die Summe von 983 565 Mk. 37 Pf. !  ! ,

— (Stat is t isches) .  Das 25jührige Priesterjubiläum feiern nacb 
dem „W . V ." im Bisthum Culm am 15. A p ril nachstehende 14 Priester: 
Byczkowski-Lubichau, Temma-Grzywna, Wozalla-Long, Lic. Theo!. Albrecht- f  
Poln. Cckcyn, Reimann-Neufahrwasser, Howald-Prangenau, Jhnuszewski- 
Tyllitz, Professor Landsberg-Culm, Divisionspfarrer Frydrychowicz z. A  
Altona (früher in Graudenz), P farrer Folleher-Szczuka, Nelke-LesseN, 
Gehrt-Lichnau, Bonczkowski-Mechau, Wasielewski-BySzewo. Ferner wird
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am 18. A pril P farrer Lomnitz in Shrock sein 50jähriges Priefterjubiläum
— Die Seelenzahl des Bisthums betrug am Schlüsse des vorigen 

Wahres 645 646 (gegen das Vorjahr mehr 12 587). Von den einzelnen 
A^rreien weist die größte Seelenzahl S t. Nikolai in Danzig auf, nämlich 
14 047. Die Zahl der Priester beträgt 357 (gegen das Vorjahr 2 
A A M r) . Gegen Ende des Jahres 1872 betrug die Zahl der Priester 

gegen jetzt 23 mehr), die Seelenzahl aber betrug damals nur 
047 822 (also gegen jetzt 97 824 weniger). Im  Priesterseminar zu 
Pelplin befanden sich 61 Zöglinge. V ier studieren außerdem noch auf 
oer Universität. Die Zahl der Pfarrkirchen ist gegen 1873 von 250 auf 
^08 gestiegen. Ordensschwestern besaß das Bisthum Ende 1872 im 
ganzen 109 (Vinzentinerinnen, Borromäerinnen, graue Schwestern und 
^ranziskanerinnen) in 20 Niederlassungen, jetzt im ganzen 129 (aus 
denselben Genossenschaften) in 12 Niederlassungen.
. ^  (U n te r  den 70—80000 B e a m t e n  u n d  A n g e h ö r i g e n
o e r N e i c h s - P o  st V e r w a l t u n g )  kommen begreiflicherweise eine Anzahl 
von Trunkfälligkeiten vor, welche die Aufmerksamkeit der Leiter auf sich 
Mhen. Staatssekretär Dr. v. Stephan hat sich deshalb vor mehreren 
fo rm ten  bei der Geschäftsführung des Deutschen Vereins gegen den 
^»brauch geistiger Getränke in Bremen nach den bestehenden Trinker­
heilanstalten, deren Aufnahmebedingungen u. s. w. erkundigt und jetzt 
angezeigt, daß die Oberpostdirektoren ermächtigt worden seien, sich gege­
bnen Falles wegen Unterbringung eines trunkfälligen Beamten mit 
oen Leitern der ihnen passenden Anstalt in  Verbindung zu setzen.
§ — (A l s  V o r s t a n d  der  westpr .  Hee rdbuchgesel l scha f t )
lungiren bis zur definitiven Wahl die Herren v. Donimirski-Buckwalde, 
^nopfler-Annaberg, Rümcker-Kokoschken, Wendland-Mestin, Peters-Papau, 
^chopnauer-Jonasdorf, Grunau-Krebsfelde und Walzer-Grodezizno. Den 
Ersitz führt Herr v. Kries-Trankwitz; mit der provisorischen Ausübung 
oer Geschäfte ist der Wanderlehrer Herr v. Kries-Hochstrieß beauftragt worden.

— ( V e r s a m m lu n g ) .  I n  einem in heutiger Nr. enthaltenen 
^lMerat laden hiesige Bürger zu einer Versammlung auf Mittwoch den

o. M . abends 8 Uhr nach dem Schützenhause ein. I n  derselben wird 
Verr Pfarrer Jacobi einen Vortrag über die Jesuiten halten, deren von 
oer Staatsregierung beabsichtigte Wiederzulassung im deutschen Reiche 
ourch eine auszulegende Petition bekämpft werden soll.
. ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t ) .  Am Sonnabend fand im Garten- 
«aale des Schützenhauses das seit längerer Zeit vorbereitete große geistliche 
7* A e r t  statt. E in Chor von 80 Damen und 50 Herren hatte sich der 
!?^°undigen Leitung des Herrn Divisionspfarrers Nike! anvertraut und 
an Eine schwierige Aufgabe gewagt. Der vom Herrn Dirigenten in 
j^usik gesetzte Psalm 95 und „D ie Kreuzfahrer" von Niels W. Gade 
Nellen an einen Dilettantenchor nicht geringe Anforderungen; wer aber 
oas Konzert gehört hat, muß sagen, daß er seiner Aufgabe aufs beste 
gerecht geworden ist. Die mächtigen Klänge des Psalms verlangen freilich 
M  vollen Wirkung einen Männerchor von mindestens 300 bis 500 
Hangern, indessen war auch bei der Besetzung m it 50 Sängern der E in ­
druck nachhaltig. Der Tonsetzer der „Kreuzfahrer", Niels W. Gade, ist 
vor wenigen Tagen verstorben. Seine eigenthümliche nordische Art, die

ihrem Gedankenreichthum an Robert Schumann, in der meisterlichen 
vorm an Mendelssohn erinnert, offenbart sich in dieser Kantate aufs 
glücklichste. Gade ist ein Hauptvertreter der skandinavischen Schule und 
gestaltete die stille M a ^ M t der nordischen Natur tonmalerisch aus. So 
uht in dem Gegensatz, den hier der „Pilgerchor in  der Wüste" und das 

unverkennbare nordische Kolorit sowohl der Orchester- als der Gesang- 
.nrnmen zu einander haben, ein eigenartiger Zauber. Nickt weniger 
c>uiam berührt im zweiten Theile der Gesang der Geister; hier that sich 
rirl. Neitzel aus Berlin als Armida ganz besonders hervor. I h r  Solo 
„Sle schlafen sanft in friedlich kühler Nacht" wurde m it lebhaftem Beifall 
Mfgenommen. Von tiefer Wirkung war ferner der Gesang der Sirenen 
l4)amenchor), welchen das Orchester einleitete. Die Partie des Ninaldo 
von Este sang Herr Konzertsänger Kirchner aus Berlin m it angenehmem 
AE^or, die Barytonpartie des Eremiten Herr Lehrer und Domsänger 
„ bl aus Breslau. Nach Beendigung des Konzerts, m it welcher D ir i­
gent, Chöre und Orchester einen ehrenvollen Erfolg errungen haben, 
b'isammen und Sänger noch zur Nachfeier des Konzerts

k ( S t i f t u n g s f e s t ) .  Am Sonnabend beging die Gesangsabtheilung 
sOEs Turnvereins im Viktoriasaale ihr Stiftungsfest unter außerordentlich 
uarker Betheiligung. M it  der unter Leitung des Herrn Sckwartz stehen- 
en Kapelle wetteiferten die Sänger im Darbieten musikalischer Produk- 

uonen; Gesammtchöre, Doppelquartette, Terzette und Orchesterpiecen wech- 
Iblten ab. Dazwischen wurden auch von fünf Turnern Freiübungen auf 
o^r Bühne vorgeführt. Ganz besonders durch Beifall ausgezeichnet wurde

Post im Walde", bei welcher ein Herr m it großer Fertigkeit das 
Horn m it der Hand nachahmte und sich von Gesang begleiten ließ. Die 
^pernburleSke „Tannhäuser" trug dem humoristischen Element so aus- 
gtebig Rechnung, daß die Heiterkeit der Zuschauer stets rege blieb. Der 
"ach Beendigung des offiziellen Programms folgende Tanz hielt die 
"leisten Festtheilnehmer noch lange Zeit beisammen.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  Am Mittwoch findet das 3. Sym- 
phoniekonzert der Kapelle des Jnf.-Reg. v. d. Marwitz statt. Zur Auf- 
'Uhrung kommt die Symphonie Nr. 4 L-äur von Niels W. Gade.
w - - ( V e r p a c h t u n g ) .  Zur Verpachtung der Chausseegeld-Hebestellen 
^ogowko, Korryt und Sternberg stand heute im königl. Landrathsamt 
AAlnin an. Für Rogowko betheiligten sich 5 Bieter; das Meistgebot mit 
/O  Mk gab Herr Sowinski ab. F ür Korryt betheiligten sich 4 Bieter; 
. . .  Meistgebot mit 2120 Mk. gab Herr Falkowski ab. F ür Sternberg 
vetheiligien sich 5 B ieter; das Meistgebot m it 1960 Mk. gab Herr
Zminiermann ab.
d Am Sonnabend Abend kurz nach 6 Uhr brach in

Winterhafen liegenden Reimann'schen Badeanstalt Feuer aus.
Achter des Besitzers war m it der Lampe einer Gardine zu nahe 

summen. Die Gardine fing Feuer und dieses verbreitete sich durch die
— - Decke in  eines der Eckthürmcken, welches niederbrannte. Die

in.ir fe ilte n  Zwei Spritzen bewältigten das Feuer, welches glücklicher­
e s  .durch Wind nicht unterstützt wurde. Im  Gegenfalle hätte ein 
M /u o ra n d  von unabsehbaren Folgen entstehen können, da im W inter- 
 ̂ auch einige m it Harz beladene Kähne liegen.

^ o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14 
^Nonen genommen.

f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der Schuhmacherstraße, 
* Schlüssel in der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

-j-j- Aus dem Kreise Thorn, 4. Januar. (Milzbrand). Die Kuh 
des Lehrers Rink-Schwirsen verendete plötzlich unter höchst verdächtigen 
Symptomen. Die nähere Untersuchung durch die Herren Thierarzt 
Haesselbart-Culmsee und Kreisthierarzt Stöhr-Thorn ergab Milzbrand. 
Infolgedessen wurde das Fleisch und Fell polizeilickerseits vernichtet. 
Leider erleidet der Lehrer einen sehr herben Verlust, zumal er die Kuh 
vor einigen Monaten für 209 Mk. gekauft hat und nunmehr den ganzen 
Betrag verloren hat.

sj Ottlotschin, 3. Januar. (Die Eisdecke) über die Weichsel ist hier 
bereits so stark, daß Fuhrwerke dieselbe ohne Gefahr passiren können. 
Die langersehnte Verbindung mit dem auf dem andern Ufer der Weichsel 
liegenden Dorfe Sckillno ist also vorläufig wieder hergestellt.__________
"  ' — ( E r l e d i g t e  Sckul s te l l e) .  Stelle zu Luboczyn, Kreis Tuchel, 
kathol. (Meldungen an Kreisschutinspektor Menge in Tuchel).

Mannigfaltiges.
(Z u m  Koch'scheu H e i l v e r f a h r e n . )  Aus dem Kranken­

hause in Belgrad ist ein Patient als geheilt entlassen worden, 
bei dessen Aufnahme beginnende Tuberkulose konstatirt wurde. 
Nach wiederholten bis zu 1 Centigramm steigenden Kochin- 
Jnjektionen wurden keine Vazillen mehr im Auswurf gefunden. 
—  Das Befinden von zwei der im Johannes-Hospital zu Madrid 
m it Koch'scher Lymphe behandelten Lupuskranken hat sich merk­
lich gebessert. Bei einem dritten Kranken haben sich in Zwischen- 
räunien von 6 bis 8 Stunden heftige Fiebererscheinungen gezeigt.

( D e r  S t r e i k  der  H a m b u r g e r  S c h i f f s h e i z e r )  ge­
winnt an Ausdehnung. Die Ausständigen verhalten sich ruhig.

( V e r h a f t u n g . )  Der Buchhalter Deibele, der vor sechs 
Jahren zum Nachtheil der Hofglashandlung Lobmeyr in Wien 
150 000 Gulden veruntreute, die er größtentheils in der kleinen 
Lotterie verspielte, ist in Augsburg verhaftet worden.

( Z u r  V i e h e i n f u h r ) .  Im  Viehhofe zu Nürnberg sind 
in den letzten Tagen mehrere Fälle von Maul- und Klauenseuche 
vorgekommen. Acht aus Oesterreich-Ungarn eingeführte Rinder 
wurden verseucht  befunden. Infolgedessen darf vom 6. d. M . 
ab Rindvieh nach dem dortigen Viehhofe nur behufs Schlachtung 
eingeführt wrrden. —  Eine Bekanntmachung des Staats- 
ministeriums gestattet die Einfuhr lebenden Rindviehs aus 
Oesterreich-Ungarn in die S iadt Braunschweig unter der Be­
dingung der Beibringung eines Ursprungs- und Gesundheits- 
Zeugnisses, sowie der Untersuchung an der Grenze und des 
direkten Transportes zur sofortigen Abschlachtung im dortigen 
Schlachthause. —  Die M aul- und Klauenseuche unter dem Rind­
vieh herrscht stark in Querfurt, Merseburg und dem Saalkreise. 
Das neueste Amtsblatt nennt allein 14 Orte, in  denen die 
Seuche ausgebrochen ist.

( He i r a t h s s c h e  u). Der O rt Pisdorf (Lothringen) weist 
vierzig Paar heiratsfähige junge Leute auf —  aber Heirathen 
sind dort seit drei Jahren nicht vorgekommen. Bei der Volks­
zählung hat sich eine Abnahme der Bevölkerungszahl gezeigt.

( W e t t e r - E x p l o s i o n . )  I n  dem Dreifaltigkettsschacht 
zu Polnisch-Ostrau, dem Grafen Wilczek gehörig, hat eine Ex­
plosion schlagender Weiter stattgefunden. Bisher sind aus dem 
Schacht 12 Todte herausbefördert worden. Insgesammt dürften 
40 Bergleute umgekommen sein. Dreizehn Betäubte, welche 
herausbefördert wurden, sind ins Leben zurückgerufen worden. 
Die Ursache der Explosion ist unbekannt.

( E in  O p f e r  des S p i e l s . )  Bei Sän Remo ist die 
Leiche eines erschossenen Fremden aufgefunden worden, der an­
scheinend den höchsten Ständen angehört; in seiner Tasche be­
fand sich ein Zettel m it den Worten: „Ich  habe 800 000 
Rubel verloren, mein Name bleibe verschollen."

(E n tde ckun g ). Eine Anzahl von Archäologen, welche in 
den in der V ia Salaria  gelegenen Priscillianischen Katakomben 
nachgraben ließen, theilten dem Kommendatore Dirossi die Ent­
deckung einer aus dem vierten Jahrhundert stammenden Basilika 
des heiligen Sylvester m it, woselbst auch sechs Papstgräber auf 
gefunden wurden.

( E in  n e u e r  F a l l  s i ames i scher  Z w i l l i n g e )  wird 
aus Cannes gemeldet: Frau B., eine junge Frau von 25
Jahren, die bei ihrer Familie in  der Nähe von Cannes lebt, 
hat, wie die „Franz. Korr." meldet, ein Zwillingspaar von 
Mädchen, die m it dem Rücken zusammengewachsen sind, geboren. 
Die beiden Kinder sind vollständig entwickelt und durchaus gesund. 
Die Aerzte haben nach der ersten Untersuchung erklärt, daß eine 
Operation unmöglich sei.

( Hä u s e r e i n s t u r z . )  I n  Toulouse (Frankreich) sind am 
Sonnabend zwei bewohnte Häuser eingestürzt. Zwei Todte 
wurden bereits au« den Trümmern gezogen; weitere Verun­
glückte befinden sich noch unter denselben.

( T h e a t e r b r a n d . )  Das Fifth Avenue-Theater und das 
Hermann-Theater in Newyork, beide auf dem Broadway gelegen, 
sind total abgebrannt; ein Verlust an Menschenleben ist nicht 
zu beklagen. Die Flammen ergriffen auch das Hotel Studtevant- 
House und zerstörten dasselbe theilweise, die in dem Hotel be­
findlichen Gäste konnten sich sämmtlich retten. Auch mehrere

benachbarte Läden wurden beschädigt. Der Gesammtschaden wird 
auf I4 /z M illion  Dollars geschätzt.

( S t r e ik . )  I n  den Kohlenbecken von Altona (Untons- 
staat Pensylvanien) hatten die Grubenarbeiter eine Lohn­
erhöhung verlangt, welche die Bergwerksbefitzer verweigerten. 
Man glaubt, daß infolge dessen am Montag gegen 16 000 A r­
beiter streiken werden.

( S p ä t e  S ü h n e ) .  I n  Bethlehem (Unionsstaat Pensyl­
vanien) wurde ein 82 Jahre alter Deutscher namens Heinrich 
Lutz verhaftet unter der Anschuldigung, vor vielen Jahren in 
Deutschland e>ne Familie ermordet zu haben. Die Polizei be­
gründete die Anschuldigung m it einem Geständniß, welches ein 
Mitschuldiger in  Deutschland auf dem Sterbebette abgelegt. Lutz 
wird an die deutsche Behörde ausgeliefert werden.

Briefkasten.
Herrn R. in S . — Nach den von uns eingeholten Inform ationen 

haben Sie Anspruch auf Ersatz. M it  dem Antrage auf Entschädigung 
haben Sie sich an die verfügende Polizeibehörde zu wenden._________ _

Telegraphische Depesche der „Ihorner Areste".
R o m ,  5. Januar. König Humbert empfing ein 

eigenhändiges Schreiben Kaiser Wilhelms m it Neujahrs- 
wünschen._______________________________________________

Berantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 
_____________ Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz <>/<) . . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 0/0 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Januar . . . .
A p r i l - M a i ..........................................
loko in  Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ....................................
J a n u a r ...............................................
A p r il-M a i.......................................
M a i - J u n i ..........................................

R ü b ö l :  J a n u a r ....................................
A p r i l - M a i .........................................

S p i r i t u s :  . . . .  ........................
50er loko 
70er loko

70er Jan.-Febr. 
70er A p ril-M a i

5. Jan.

2 3 4 -8 0
234—60

9 8 -2 0
7 1 -3 0
6 6 -  40 
96—50

2 1 5 -4 0
1 7 9 -

1 9 1 -
10 5 -4 0
1 7 5 -
17 2 -5 0
167—20
1 6 4 -5 0

5 8 -
5 7 -9 0

6 7 -  50 
4 8 -
4 7 -  80
4 8 -  10

3. Jan.

2 3 5 -3 5
2 3 4 -8 0

9 8 -2 0
7 1 -6 0
6 8 -5 0
9 6 -5 0

2 1 5 -2 0
17 9 -2 5

19 1 -7 5
10 5 -4 0
173-
17 2 -7 0
1 6 8 -
1 6 5 -
5 8 -
5 8 -1 0

6 7 -4 0
4 6 -
4 7 -  70
4 8 -  20

Diskont 5Vs pCt., Lombardzinsfuß 6 pLt. resp. 6'/r  p6 t

K ö n i g s b e r g ,  3. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß still. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 64,50 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 45,00 M ._________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

4. Januar. 2bx 754.3 5.1 9
9bx 750.8 -  2.7 8N -2 10

5. Januar. 7ba 748.0 — 1.1 8N " 10

kirchliche Nachr ichte«.
Dienstag den 6. Januar 1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nackm. 6 Uhr: Missionsftunde. Herr Garnisonpfarrer Rühle.
(D i e S te  r bekass e d e r Vo l k ssc hu l  le H r e r W  e st p r  e u ß en  s) 

zählt nach dem pro 1890 erstatteten Verwaltungsbericht 114 Mitglieder, 
welche im ganzen über 44 000 Mk. Sterbegeld versichert haben. Während 
der 10 Jahre ihres Bestehens hat die Kasse in  6 Sterbefällen 2500 Mk. 
Sterbegelder ausgezahlt und ein Vermögen von 8511 Mk. angesammelt. 
Im  letzten Jahre konnten allein über 1500 Mk. kapitalisirt werden, da 
ein Sterbefall nickt vorkam. Es wurden vereinnahmt an Eintrittsgeldern 
50 Mk., an Beiträgen 1101 Mk. und an Zinsen 238 Mk. Die Ver­
sicherung bei der Kasse ist statthaft in  der Höhe von 200, 300, 400, 500 
und 600 Mk.

Gestörte Verdauung (Verstöpfung)^kann ernstere Folgen haben, als 
die meisten damit Behafteten wissen. Erscheinungen und Leiden, wie 
Blutandrang, Sckwindelansälle, Kopfschmerzen, Herzklopfen, Blähungen, 
Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder rc. stellen sich ein, ohne daß 
man weiß, woher es kommt. Indem  man durch Anwendung der in 
den Apotheken ä Schachtel M . 1 erhältlichen echten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen die gestörte Verdauung in Ordnung bringt, 
beseitigt man die daraus herrührenden Erscheinungen. M an verlange 
aber stets die Etikette m it dem weißen Kreuz in  rothem Felde und dem 
Namenszug Richard Brandt. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angebenen Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, 
Bitterklee, Gentian._______________________________________________

vummi- von 8 . IT « »K « «, Paris.
L^«»»»«t« 8p««»«L» lL t«»»

8x6213.1-Versanät äureli HV. IL. ALL«r«lL, Frankfurt a.
2o11kr. kreisliLte in V6r6ebl088. Oouvert olive ßsbßssn Lin«. von

20 kk. in Lriekm.

r

Kiesernnutzholzverkauf.
Montag den 12. Januar 1891
», oon vormittags 11 Uhr an

im laknke'schen Oberkruge zu 
bis jetzt im Schutzbezirk Guttau, 

olch ausgearbeiteten Kiefern-Lang- 
3971^ ! ^  Taxklassen, 550 Stück m it 
ra*u„^ Einzeln gegen gleich baare Be-
bedinü? ""*E r den bisherigen Verkaufs-

zum öffentlichen Ausgebot, 
"icht v e rk a u ft^ ^  ^  ^nannten Tage 

Thorn den 29. Dezember 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung. 
Geübte Holzschläger
S c h ird i^  s ^  Königlichen Oberförsterei 

n. bei den Herren Nürsfpr .1.

Verdingung 
von Latrinenabsuhr pp.

Die Ausräumung der Latrinen, Schmutz­
wasser-Bassins, Schlammfänge, Asch- und 
Müllgruben pp. in  den hiesigen Garnison- 
Anstalten (einschl. Fortifikation, Arrtillerie- 
Depot, Proviant-Amt undGarnison-Lazareth) 
auf dem rechten und linken Weichselufer 
soll am

Dienstag l>en 20. Zannar l89l
vormittags 1v Uhr

fü r die Zeit vom 1. A p ril 1891 bis 31. 
M ärz 1894 im Bureau der Garnison-Ver­
waltung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus.

Garnisonverwaltung Thorn.

Hü, s L ? °  zu Brz
S  c k z u  Stewken. 

" N r p i t z  den 27. Dezember 1890.
Der Oberförster.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den 9. Januar er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Gehöfte des Gastwirths 
Herrn paiwegrau in  Schönsee

eine daselbst untergebrachte Loko­
mobile mitDreschkasten nebstStroh- 
elevator

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß als Zuckerprobenehmer 
vereidigt sind:
vom Königlichen Amtsgericht in  Culmsee 

die Herren Bahnhofsrestaurateur k ä o lf
Wenlseliee und Buchhalter sseilr peeuss 
in  Culmsee»

vom Königlichen Amtsgericht in  Thorn 
Herr Bahnhofsrestaurateur fa lo k  zu 
Schönsee für die Zuckerfabrik Neu- 
Schönsee.
Thorn den 5. Januar 1891.

Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Holzverkanf
in  Forst Thorn täglich durch Aufseher 
prrybill zu sehr billigen Preisen: Stubben, 
Knüppel, Stangen rc.

Zwei Baustellen
verkauft unter sehr gün­
stigen Beding, von sofort. 

IUKmHA'HL', Brombergerstr. 2.

2 bis 3 Zimmer
stadt, Schulstr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulstr. 171 
1 Treppe rechts.________________________

Wohnungen
z. verm. Neust. Markt 145 bei k. 8oku11r.

^ine hochtragende S t u t e  ist zu ver- 
 ̂ kaufen. Strobandstrahe 74.

M e i s M .
von öernk. Zobreyei' L. 6o., kerün

LxtraLt eomxosö, ovtLÜekeiill 8o1iöv) livlrä 
nie aiMoren äa8 beliebttzZts ka-rkum clsr 
6l6A3.nt6n 8xor1nv6lt 2N sein, ?arkum kür 
äL8 lairelieiitueli) L Plaeov Nk. 1,00 nvä 

1,50 2U lig-bev bei 
14*«,»»»,» uvä IL. L«*»N.

A M "  Kein Husten mehr.
E in  gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldi schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten L 50, 30 und 10 P f. 
nu r allein bei Kuslav vterski.

Ardenlliche Aufwarten»
gesucht.  Baderstratze 36, parterre.
HHromberger Vorstadt, Thalstraße 173, eine 
^  kleine Wohnung (2—3 Zimmer rc.) ev. 
möblirt zu vermiethen. kungkal.
tZ  fein renov. Wohnungen I. u. I I I .  Etage 
^  sind zu vermiethen Katharinenstr. 205.

6. 6rau.
A in e  herrschaftliche Wohnung, bestehend 
^  aus 4 großen Zimmern, großem Balkon 
und allem Zubehör, eventl. m it großem 
Pferdestall, ist vom 1. A p ril cr. ab zu 
vermiethen.

Paul Lngler, Baderstraße 74.
Kl. Wohnungen z. verm. Slum, Culmerstr.

Em pfehle mich als tüchtige Wäscherin 
^  und Plätterin in  und außer dem 

nuse zu den billigsten Preisen. A u f 
Zunsch lasse ich die Wäsche abholen und 

liefere solche wieder ab ins Haus.
Frau Lo8»1ie ralrlkv-Podgorz

beim Besitzer Z leoklvr wohnhaft.

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A p ril zu vermiethen.

.ine Wohnung von 5—6 Zim. u. Zubeh 
' zum 1. A p ril gesucht, möglichst auf der 

Bromb. Vorst. Off.u. v .  30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.
Katharinenstraße 207

Varterreränrnlichkeiten
l^Piecen rc. zu jedem Geschäft passend vom
1. A p ril cr. zu vermiethen.

best. aus 3 Zim., 
Wassert, ist um- 

zugsh. v. sof. z. verm. Gerberstr. 267b 3 T. r.

sLine hübsche Wohnung 
^  Küche u. Zubehör u. Wassert, ist um-

> Herrschaft!. Wohnung, Pferde­
stall, Wagenremise nebst Zubehör, 

sowie Mtttelwohnugen per 1. A p ril d. Js . 
zu vermiethen. I^»»»»»«?«»',
____________  Brombergerstr. 2.
sLine Wohnung, 2. Etage, von 4 Zim. nebst 
^  Zubehör zu vermiethen Culmerstr. 319. 
Hfenstriges Parterrezimmer sofort zu ver- 
"  miethen. 8VÜN6N, Gerechteste 96.



Heute Nachmittag 4 Uhr starb I
>  mem lieber Mann, unser guter »  

^  Vater, Schwiegervater und Groß- ^  
^  vater, der Rentier

laeob pünebera >
> im 71. Lebensjahre, was tiefbetrübt I  

W  anzeigen
Thorn den 4. Januar 1891

die Hinterbliebenen. >
Die Beerdigung findet Mittwoch > 

^  den 7. nachmittags 3 Uhr von der >
>  Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes I
>  aus statt.

^U3 n̂1u38 ä68 Kurten
8edlass63, äer un3 äurek äen 
80 plotrlicrden Verlud un8er68 
61NLiA6N 80KN68 Abtroffen bat, 
8inä UN3 80 unenälied viele 
Le^ei86 äer Î iebe unä Hieil- 
nakine LUAbAanAbn, äa33 kaum 
^Vorte inr Stanäs 8inä, dier- 
kür ru äavken.

IIn8ere kreunäe unä Le- 
Lannten baden un8ern 8 edmer2 
im vollen  L1aa886 Aetkeilt 
unä äu3 M0Ali6d8te Aetkan, 
un8 äie 8ektveren 8tunäen äer s 
letzten I'aAe ru erleiektern.

^Vir äanken L errn  kkarrer 
,lLvodt kür äie troZtreieden 
^Vorte am 6 rabe  un8ere8 k ieb- 
1inA8; n i r  äanlcen ^.Ilen kerx- 
lied kür äen ^r03t, äer un3 
äured äie 80 Aro886 Mreil- 
nadnie A63p6näet ivvräen i8t. 
H ivrn äen 5. äanuar 1891.

L S L i n s r
neb3t  § rau  unä lo e d te r . I

Polizeiliihe Bcklm tm chung.
Nachstehend«

Polizei-BeroülM llg
„Auf Grund der HZ 6, 12 und 15 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 
265) in Verbindung mit 8 137 des Ge­
setzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Ju li 1883 (Gesetz-Sammlung Seite 
195) verordne ich mit Zustimmung des 
Bezirksausschusses was folgt:

8 1»
Schankwirthschaften in den Städten wie 

auf dem platten Lande sind ohne Rücksicht 
auf die Jahreszeit um 10 Uhr zu schließen. 
Nach dieser Zeit sind Gäste in denselben 
nicht mehr zu dulden.

8 2.
Die Ortspolizeibehörden sind befugt, auf 

besonderen Antrag entweder für einzelne 
Abende oder auch ohne Zeitbegrenzunst bis 
auf Weiteres, jedoch vorbehaltlich des jeder- 
reitigen Widerrufs Ausnahmen von der 
Normalpolizeistunde für einzelne Lokale zu 
gestatten.

8 3.
Die vorherige Genehmigung der Orts- 

volizeibehörde ist ebenfalls erforderlich zur 
Veranstaltung von öffentlichen Tanzlust- 
barkeiten d. h. solchen, welche in Gast- und 
Schankwirthschaften oder in Privatlokalen 
veranstaltet, und zu welchen Theilnehmer 
gegen Bezahlung zugelassen werden.

Tanzlustbarkeilen, welche von Privat­
gesellschaften oder sogenannten geschlossenen 
Gesellschaften gegen Erhebung eines Ein­
trittsgeldes veranstaltet werden, sind nur 
dann als öffentliche zu betrachten, wenn die 
Gesellschaft eben zu dem Zwecke die Tanz- 
lustbarkeit zu veranstalten, zusammentritt, 
nicht aber, wenn sie bereits anderweitig 
besteht und die Tanzlustbarkeit für ihre 
Mitglieder und etwaigen Gäste derselben 
nur gelegentlich neben den Zwecken, welche 
sie sonst verfolgt, namentlich geaen be- 
sonderes Eintritts- oder Tanzgeld ver­
anstaltet.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­

ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 30 
Mark event!, mit Haft bestraft.

Marienwerder den 23. Oktober 1890.
Der Regierungs-Prasident.

I n  Vertretung: 
gez. v. Mokisob-Nogenegk. 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 29. Dezember 1690.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Verpachtung des circa 
3 Morgen großen, zur Zeit von dem Holz­
händler tteinrlok I!1k benutzten Holz- 
platzeS an der Westseite der Pastorstraße 
auf der Bromberger-Vorstadt auf 3 Jahre 
vom 1. April 1891 bis dahin 1894 haben 
wir einen Submissionstermin auf

Dienstag den 13. Zanuar 189!
vorm ittags ll  Uhr

in unserm Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Termine schrift­
liche Gebote in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift einzureichen
sind. .. . ^

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 29. Dezember 1890.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____
/L tu t gebrannte Ziegel 1 KI. und 
I N  hoUiivdische DachVsavve« hat billig 
abiuaeben EI» ^ * 5 »

Ordentliche Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung

Mittwoch den 7. Zanuar 1891
nachm. 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Einführung der insolge Erganzungs- 

wahlen wieder- resp. neugewühlten 
Stadtverordneten Herren Feyerabend«, 
Preuß, Sand , Hirschberger, Kotze 
Pichert, Till, Rittweger, Boethke, Wolfs, 
Matches und Schl-e.

d. Wahl der Ausschüsse d. des Ver- 
waltungs- und Finanzausschusses.

e. Wahl der Kommission für Versäummß-

3 Bericht" über den Personalbestand und 
die Geschäfte der Stadtverordnetenver­
sammlung im abgelaufenen ^ahre 1890.

4 Betr. das Protokoll über die am 11. 
Dezember 1890 stattgefundene außer­
ordentliche Kassenrevision.

5. Betr. Etatsüberschreitung bei Tat. IV. 
Pos 6b des Kämmereietats ,n  Hohe 
von 377 Mk. 83 Pf. , . . . .

6 Betr. desgl. bei Tit. IV 6s. m Hohe 
von 291 Mk. 73 Pf. ^  ^  .

7. Betr. desgl. bei Tit. IV Pos. 10s m
Höhe von 21 Mk. 53 Pf. sowie tue 
noch bevorstehende Ausgabe von etwa 
100 Mark. „  . . . . . .

8. Betr. eine scheinbare Etatsube^chren 
tung von 229 Mk. 70 Pf. be, Tit. V 
des Kämmereietats, welche nach näherer 
Motiviruna thatsächlich nicht vorliegt.

9. Betr. die Etatsüberschreitung von 29o 
Mk. 65 Pf- bei Tit. V Pos. 1 des 
Schlachthausetats.

10 Betr. die Gewährung einer Umzugs­
kostenentschädigung an einen Beamten.

11 Betr. die Superrevision der Rechnungen 
der Kämmerei-Depositenkasse pro 1888/89 
und 1889/90.

12. Betr. die Vergebung der Buchbinder-
arbeiten. ^ , .. .

13. Betr. desgl. der Sckwrnstemfeger-

14. Betrüben Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro Oktober 1890.

15 Betr. die Anstellung eines zweiten 
Thierarztes beim Schlachthause.

16. Betr. die Errichtung eines neuen 
Gartenzaunes um die Hilfsfürsterei 
Thorn und die Einsetzung eines Pump­
rohres in den Brunnen daselbst.

17 Betr. die Verpachtung der Ufergeld-, 
Marktstandsgeld- und Chausseegeld-Er- 
hebung auf den 4 städtischen Chausseen.

18. Betr. die Etatsüberschreitung bei Tit. 
IV Pos. 8 des Kämmereietats (Unter- 
ballung der städtischen Chausseen) in 
Höhe von 3540 Mk. 29 Pf. bezw. mit 
den noch erforderlichen Ausgaben — 
8540 Mk: sowie die Bewilligung von 
35 000 Mk. zur Pflasterung einer 
Strecke der Leiditscher Chaussee.

19. Betr. die Prolongirung des Vertrages 
mit Herrn Nicolai bezüglich der Ziegelei-

20. Betr. die Feststellung des Anfangs-
gehalts für den als Mittelschullehrer 
berufenen Herrn Konrektor Mausch 
aus Pyritz- ^  .

21. Betr. die Entscheidung des Herrn 
Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheitcn bezüglich 
der Heranziehung der Stadtgemeinde 
Thorn zu gutsherrlichen Baukosten bei 
den in Angriff genommenen Sckml- 
bauten im ehemaligen Kämmereigebiet.

22. Betr. die Umzugskosten des Ingenieur 
Metzger aus Köln a. R.

23. Betr. G-suck des Eigenthümer Vmzent 
Targonski um Freilassung von Kom-

24. Betr^Besihafsung eines Mikroskops zur
Untersuchung auf Tuberkel- und andere 
Bacillen. . .  ̂ ..

25. Betr. den Verkauf der alten Hilfs-
förstereigebäude auf der Bromberger 
Vorstadt.  ̂ ^  .. . ...

26. Betr. Vergebung der Drucksachen für 
die städtische Verwaltung.

27. Betr. die Feststellung eines neuen
Normal-Besoldungsplanes für die städti­
schen Beamten und Lehrer unter Auf­
besserung der Gehälter.

28. Betr. die unter das Jnvaliditäts- und 
AltersversicherungSgesetz fallenden, von 
der Stadt Thorn zu versichernden 
Personen.

29. Betr. die Beleihung des Grundstücks 
Bromberger Vorstadt Nr. 156 mit 
26 000 Mark.

Tyorn den 3. Januar 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung. 
g«z. koetbtze.
Alle die, welche an mich 

Zahlungen zu leisten haben, 
fordere ich auf, bis zum 15. d. M ts. 
berichtigen zu wollen.

cks-vod üolädorß.

Mannesschivirche
heilt gründlich und andauernd
?roi. kliecl. vr. k isenr

>V1en IX, Porrellanga886 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm. inkl. Frankatur.

Behufs Gründung eines Ge­
schäftes wird in Thorn in 
gute.- Geschäftsgegend

ein Laden,
wenn möglich mit kleinem 
Stäbchen, z. 1. April (ob. früher) 
gesucht. Adr. unter l.. A. tt. in 
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

H o l z v e r k a n f s - B e k a n n t m a c h n n g .
Königliche Oberförstern K i r s c h g r u n d .

Am 9. Januar 1891 von vormittags 9 Uhr ab
sollen im S v « tl i i» x 's c h e n  Gasthause zu Grofi-Neudorf:

I. Aus dem Belauf Kirschgrnnd:
Jagen 54: 395 Stück Kiefern-Nundholz II .— V. Klasse.

27 Stück Kiefern-Bohlstämme.
3 rm Kiefern-Schichtnutzholz II. Klasse.

177 rw  Kiefern-Kloben.
100 rm Kiefern-Reisig III . Klaffe.
II. Aus dem Belauf Neudors.

Jagen 7 : 330 Stück Kiefern-Nundholz I I I .—V. Klaffe,
80 rm Kiefern-Kloben.

Jagen 2 9 : 332 Stück Kiefern-Rundholz I I .—V. Klaffe.
114 rm Kiefern-Kloben.

III . Kloben- und Knüppelholz aus dem Trockenhiebe sämmtlicher Belaufe nach 
Bedarf

öffentlich mcistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Der Verkauf des Brennholzes beginnt um 9 Uhr, der des Bauholzes 

um I I Uhr.
E ic h e n  a u  den 2. Ja n u a r 1851.

Der Oberförster.
von ^It-8t,rtt«rl»«iu>.

Mitbürger!
W ir sind der Ueberzeugung, daß die geplante Wiederzulaffung der 

Jesuiten für unser deutsches Vaterland von schwerem Schaden sein und den 
Frieden der Konfessionen aufs ärgste stören würde. W ir wünschen daher, daß, 
wie aus vielen andern Städten, auch aus Thorn und Umgegend eine P e­
tition gegen Wiederzulaffung der Jesuiten an den Reichstag 
gerichtet würde. Hat ja  gerade Thorn früher Unsägliches durch die Jesuiten 
gelitten. Deshalb laden wir M änner, welche eine solche Petition unterzeichnen 
wollen, ein, sich Mittwoch den 7. Januar abends 8 Uhr im 
Gartensalon des Schützenhauses einzuftnden. Den einleitenden Vor- 
trag hält P fa rrer ckLvodt.

T hom  den 3. Ja n u a r  1891.
vobrsvsSorff, vorn, Vlvtrlvd, Latr, ckLvobl,

Stadtrath. Fabrikbesitzer. Kaufmann. Gymnasiallehrer. P farrer.
LLd, Lollovß, Lrchvs, Loritr,

Landrichter. Eisenbahnbureauvorsteher. Schloffermeister. Cantor.
Sodollsr, Sodwlat, Vlu8vlms>llv,
Dr. moä. Eisenbahnbetriebssekretär. Dr. meä.

Deutsch-Italienische
Wein-Import-Gesellschast

Centralverwaltung: Frankfurt a. M .
Kellereien unter liönißl. stalten. Staatrllontrolle in Irankfurt r .  Ä . ,  Lerlin, Hamburg, München.

L ager-K elle re ien  in P eg li-G en u a .

8 0  P f. ohne G las bei Abnahme von 1 Flasche,
8 5  ,, „ „ ,, „ 1 2  Flaschen.

Die Flaschen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen.
Dieser garantirt reine rothe italien. Natur- 
wein eignet sich vorzüglich als tägliches 

k! Tischgetränk für weite Kreise und bietet IN j
für die sogen, billigen Bordeaux- 

Weine. '
Zu beziehen in Thorn von

L .  8L ^iiLLiK 8liI, Wind- und Heiligegeiststraßen-Ecke.
Die obigen Firmen führen auch sämmtliche anderen Marken 

der Gesellschaft.

M - 4 GksklWsts-WM
einfache und elegante ___

W k "  V o r t u r n e r  " W U
fertigen bei geschmackvollster Ausführung s c h n e l l  und b i l l i g  an

K U vIl« . » M k . W - d t  2 9 8 .
Eine kleine Wohnung vermiethen

V v 8 v ln w . , Allst. M arkt 296.

s  M jliA kt » M  I5> I
I  ist die erste Ctage, bestehend M  
> aus 6 Zimmern, Küche mit D  
I  Kalt- und Warmwasserleitung,» 

M  sämmtlichem Zubehör vom 1.8 
^  Avri! cr. zu vermiethen. In 8  
^  erfragen 2 Treppen.

« W K W M » W W «
Kleine Wohnung für Mark 240 von gleich 

zu vermiethen. Culmerstr. 309/10.
/Lkroße fein rnöbiirte Zimmer mit auch 
^  ohne Burschengelaß zu vermiethen
________Coppernikusstr. 181, II. Etage.
Bachestr. 20 ist eine Wohnung z. v. 8oliü1rs. 
A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zubehör billig von sofort zu vermiethen. 
_________ lnerllke, Culmer Vorstadt.

Die Parterrewohnung
in meinem Hause, helle große Räumlichkeiten 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, ist vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres Brückenstrabe 37, parterre.

laoob l.. XLli8oker, Seglerstr. 105.
Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung rmErdgeschoß
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen.

Zoppak't.

H>ie 1. Etage 3 Zimmer nebst sämmtl' 
^  Zubehör sowie eine kleinere Wohnung 2 
Zim. u. Küche ist zu verm. Hoheftraße 156 
vis-L-viff Gasthaus lüedeken.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Zu­
behör für 80 Thaler zu vermiethen.

eswprow'itr, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt).

2  Wohnungen.
Die bisher von Herrn Lieutenant 

vittrieü (1. Etage) und von Gerichts­
sekretär Herrn M ller (2. Etage) inne­
gehabten Wohnungen sind vom 1. April d. I .  
zu vermiethen. Strobandstraße Nr. 76.

1^. L o o k ,  Bauunternehmer.
HUtttelwohnungen oder im Ganzen bequem 

eingerichtet, sind von sofort oder zum 
1. April zu verm. Culmer-VorstadtConductstr.

1 Geschästskeller
Altstädt. Markt Nr. 428, in welchem seit 
Jahren eine Speisewirthschaft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, ist von sogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Gerechten­
straße Nr. 5 im Keller bei 8obott.
H>>e 2. Et ige, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
^  ist vom 1. April zu vermiethen. Alt- 
städter Markt 298.

Kmsknillti»tt Nereiil.
Morgen Dienstag:

Herrenabend ^
______ im Schützenhause.

X r i e g e i l l l l i l M M
Haupt-Versammlung

H e u t e  Abend präzise 8 Uhr
HD?* im Lokale des Herrn

T a g e s o r d n u n g :
1. Abrechnung der Jahrbücher, der Fecht- 

blocks und der Fechtbüchsen.
2. Aufnahme einer Waise in Glücksburg.

Gäste willkommen.
________ Der Aorkand.

Iffitiivooli äsn 14. lanusn l89l,
iTd«»»«L>s 8

üor Liils. äor vürßorsodal«:Lönecki
k L l l l  V u l 8 8

unter Llitvirlruvx äes Llavier-Virtuasou

ssrilr lVIasbaok.
Ls ist mir ^eluvAeu, Herrn « u l« «  ru 

einem Oonoert kür liier su ^e>vinnen unä 
Aebe miell äer Rotknunx bin, äiesen ber- 
vorra^enäen Lünstler äureb ein ausver- 
iLnuktes Haus erfreuen 2U können.

LestellunAen auf llartsn, ä 3 ^laeb, er­
bittet äie LuebbanälnnA von

kastei' I-ambeek.

k m c M
8 o n n t a g  üen l!. ^anusn

Ldvnä8 8 llke
tu 6vr Lala. ävs SztMllLslaw»

VON

L s r iu a iu i  L o lä t ,
Aula -er Bürgerschule.

Mittwoch den 7. Januar cr-

lll. A il lo l i le -v M e r t
der Kapelle des Jnft.-Reats. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.> Nr. 61.
Programm.

U. a.
Sinfonie Nr. 4 L-äur . Niels W. Gade.

Auf vielseitiges Verlangen: 
Ouvertüre zu Robespierre . . . .  Littolf.

Anfang präcise 8 Uhr.
Nur Billets ä 1,00 Mk. an der Kasse. 

Steh- und Schülerbillets 0,50 Mk. 
i m v L v i i r a n i r ,

_________Königl. Militär-Musikdirigent. ̂

Der Lursus für
. ' ,  . I M

beginnt am U. Januar.
Hochachtungsvoll

________________Tanz- und Balletmeister.
Mieths-Verträge

sind zu haben in der
Buchdruckerei von 6. 0ombroW8bl.^

Ein Trauring
1. auf dem Wege von Brombergerstraße

nach Schirpitz verloren. Gegen gute Be- 
lohnung abzugeben in der Erv. dieser Ztg^

Die Gärtilerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorftadt vv. ist von sogleich 
zu verpachtn; ebendaselbst sind auch Aa- 
mllienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in der Expedition

Zun. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. Apnl Neustadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. 2ta. erbeten.

in Laden nebst Wohnung u. Zubeh. ru 
verm. Culmer-Vorstadt 60. lViobma»!!:
fein möbl. Zimmer zu vermiethen

Breitestr. 90^,
Ein möbl. Zimmer z. verm. TuckmackerstrllTi: 
1 f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v. Bäckerstr.212,1. 
Eine kleine Wohnung vermischet 
Laden nebst Wohn, z. v. Tuchmacherstr. 183. 
Möbl. Wohn, n. B. z. verm. Bachestr. 4^

iLine kleine Wohnung ist am 1. Januar 
^  zu vermiethen. Strobarrdftraste 74.

1 möbl. Zimmer zu verm. E lisabethstr.^

-

z

Die 2. Etage
ist zu vermiethen. Elisabeihftrake 83. ^ 
^uchmacherstr. 187/88 sind 2 Wohnungen, 
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen.
Owei gr. fein möbl. Zim. mit aucy oyne 

Burschengelaß zu vermiethen.
Covvernikusstr. 181, II. Etage. 

sLine Parterre-Wohnung von 3 Zim. nebst 
^  Zubehör vom 1- April zu vermiethen bei

« .  8 e I » « tL  in KI.-M ocker.
iL ine Wohnung von c> >j,m. und Zubetz 
^  in der 1. Etage von sofort zu vermiethen-
____________Seiln««, Gerechtestraße 96 .^
M ine Wohnung, drei Zimmer mit Küche 
7- v°m l- April zu vermiethen Bäck-r- 
straße 227 bei üosrnsi'.

Druck « 0  Verlag vo« E. Dom brow ski i» Thor».


